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                                          DIE 
GENOSSENSCHAFTSIDEE



Neben Baudenkmälern werden seit 
2013 auch menschliche kulturelle Tradi-
tionen und Bräuche als Immaterielles 
Kulturerbe anerkannt. In ihnen sind 
besondere Fertigkeiten und Künste 
enthalten. Dabei müssen sie sich nicht 
am Althergebrachten orientieren, 
sondern dürfen sich durchaus veränderten 
Zeitumständen anpassen. Um als
Immaterielles Kulturerbe anerkannt 
zu werden, müssen diese Traditionen 
sowohl für das Individuum, als auch 
für Gruppierungen eine nachweisbare 
Bedeutung haben.»

«

IMMATERIELLES
KULTURERBE 
DER UNESCO
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Wohnungsbestand: 4.494 Wohnungen

Wohnungsbestand in m2: 261.624

Gewerbliche Einheiten: 16

Gärten: 52 

Garagen: 22 | PKW-Stellplätze: 503

Seniorenclubs: 5 

Gästewohnungen: 5

Tochterunternehmen 
Re-Sa – Reparatur- und Sanierungs GmbH 
HWS – Haus- und Wohnungsservice GmbH

Spareinrichtung für Mitglieder und deren Angehörige: 
Eröffnet am 14. April 1997

Stiftung „Rund ums Wohnen“: Gegründet am 24. September 1997

Stiftung „Geborgen Wohnen“: Gegründet am 24. März 1999

Schwimmbad „Aqua Relax Treff“: Wiedereröffnet am 29. März 2010

Vorsitzender des Aufsichtsrats: Thomas Kreiter

Vorstand: Yvonne Helmbold (Vorsitzende), Matthias Battke

Arbeitsausschuss der Vertreterversammlung: 
Den Vorsitz hat Herr Klaus Jaslan

(Stichtag: 31. Dezember 2016)

ZAHLEN UND FAKTEN 
Die GWG auf einen Blick
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DIE
GENOSSENSCHAFTSIDEE

Gemeinschaften, deren Ziele sich 
besonders in Hinsicht Selbstverwaltung, 
Selbsthilfe und Eigenverantwortung 
definieren lassen, steht das Modell 
einer Genossenschaft offen. 
Neben der Stärkung des Selbstbewusst-
seins sollen dem Einzelnen durch sein 
Engagement kulturelle, soziale und 
wirtschaftliche (finanzielle) Teilhabe 
ermöglicht werden. Die Gruppe umfasst 
eine flexible Anzahl an Mitgliedern 
und orientiert sich an ethischen Werten 
wie Solidarität und Verantwortung»

DIE GENOSSENSCHAFTSIDEE
aufgenommen im bundesweiten Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes

«



Der Aufsichtsrat der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G.



Bericht des Aufsichtsrates 
zum Geschäftsjahr 2016

Die Satzung der GWG definiert die Pflichten und 
Aufgaben des Aufsichtsrates. Im zurückliegenden 
Geschäftsjahr hat der Aufsichtsrat diese Aufgaben 
satzungsgemäß wahrgenommen.

Die Grundlage für die Tätigkeit bildet der vom Auf-
sichtsrat festgelegte Arbeitsplan.
Dieser umfasst folgende Schwerpunkte:
Grundlegende Arbeiten (Überwachung, Förderung 
und Beratung des Vorstandes in seiner Geschäfts-
tätigkeit §§ 38 und 41 GenG i. V. mit § 25 der Satzung),
Prüfungstätigkeit (Prüfungsausschüsse des Auf-
sichtsrates kontrollieren regelmäßig Hauptgeschäfts-
felder der Genossenschaft),
Strategische Aufgaben (Genossenschaftliches Leit-
bild, Umsetzung Konzeption energetisches Bauen, 
Wohnsonderformen usw.),
Organisatorisches (regelmäßige Beratungen des
Aufsichtsrates mit dem Vorstand, Zusammenarbeit 
mit ehrenamtlichen Gremien).

Die demographische Entwicklung im Land und in 
der Genossenschaft sind eine Herausforderung an 
das Unternehmen. Dabei bilden die Aufwendungen 
in den Wohnungsbestand nach wie vor den größten 
Anteil an der genossenschaftlichen Tätigkeit. 
Die Umsetzung der Modernisierungs-, Neubau- 
und  Instandhaltungskonzeptionen der Genossen-
schaft sind ein wichtiger Kernpunkt  der Arbeit des 
Aufsichtsrates.
So wurden entsprechend der aufgestellten Budgets 
für das Geschäftsjahr 2016 die Baumaßnahmen
Moskauer-Str. 83–89 und 67–73
Moskauer-Str. 29–32
Neubau Eckermannhöfe
Sanierung und Umgestaltung W.-Shakespeare-Str. 
32–36 mit Betreuungsangebot
Brandschutz- und Sicherungskonzept, Kontroll-
pflichten

sowohl einer kontinuierlichen Kontrolle des Bau-
ablaufes als auch einer ständigen wirtschaftlichen 
Überprüfung im Hinblick auf die Einhaltung der 
geplanten Finanzierungskosten unterzogen.
Ebenfalls regelmäßig wurden die wirtschaftlichen
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Kennziffern wie Liquidität, Wohnungsleerstand, 
die  Entwicklung  des  Aqua  Relax  Treffs  und  die
Verwaltungskosten  vom  Aufsichtsrat  sorgfältig 
beobachtet.

Einen großen Stellenwert nahmen im Geschäfts-
jahr 2016 die Mietenanpassungen und die Prüfung 
der Finanzierungsgrundlagen der Genossenschaft 
(Ablösung von Krediten und Umschuldungen) ein.
Sowohl die Arbeit der Spareinrichtung als auch die 
genossenschaftliche Prüfung der Verbindlichkeiten 
gegenüber den Kreditinstituten wurden vom Vor-
stand konzeptionell vorbereitet und vom Aufsichts-
rat geprüft und verabschiedet.
Regelmäßige Stresstests mit den Schwerpunkten  
Mietausfall und Reduzierung der Spareinlagen 
wurden vom Aufsichtsrat durchgeführt.
In der strategischen Ausrichtung der Genossen-
schaft wurde  vor allem für die Weiterentwicklung 
unseres größten Wohngebietes Weimar-West eine 
Konzeption hinsichtlich der Fortführung von Mo-
dernisierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen 
beraten und erstellt.

Das Beschwerde- und Prozessmanagement wurde 
im Geschäftsjahr 2016 weiter entwickelt und prä-
zisiert. 
Schwerpunkte für die Prüfungen der Prüfgruppen 
des Aufsichtsrates waren 2016
Bauvorhaben Eckermannhöfe, Moskauer Str.
Planung Breidscheitstr. 11
Entwicklung der Betriebskosten und 
der Grundsteuer
Energieausweise für die Gebäude der GWG
Auswertungsgrundlagen für die Entwicklung 
der Personal- und Verwaltungskosten
Organigramm
Kontrolle der Einhaltung der Vorstandsverträge

Mit der Begleitung der Ausgliederung der Sozial-
arbeit und dem  Abschluss der Kooperationsverträge 
mit dem AWO-Kreisverband Jena-Weimar, der Al-
tenhilfe Sophienhaus GmbH und der Nahtstelle soll 
das Betreuungsangebot unserer Genossenschaft 
qualitativ und quantitativ verbessert werden.



Neubauprojekt Eckermannhöfe



Auch die politische Entwicklung und die damit ein-
hergehende Zunahme der Flüchtlingszahlen hat die 
Genossenschaft tangiert. Vorstand und Aufsichts-
rat haben  im vergangenen Jahr die Unterstützung 
und Finanzierung eines Kinder- und Jugendorche-
sters für sozial benachteiligte Kinder und Flücht-
lingskinder im Wohngebiet Weimar-West auf den 
Weg gebracht. 

Die Mitglieder des Aufsichtsrates haben auch im 
Jahre 2016 die Qualifizierungsangebote des Ver-
bandes genutzt.

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass 
der Vorstand zu jeder Zeit seinen Verpflichtungen 
nach den Vorgaben einer ordnungsgemäßen Unter-
nehmensführung im vollen Umfang nachgekom-
men ist und auch insofern den Aufsichtsrat im Rah-
men seiner Berichtspflicht inhaltlich und zeitnah 
ordnungsgemäß unterrichtet hat.
Der Aufsichtsrat war jederzeit aktuell über die Lage 
und die Entwicklung der Genossenschaft und seiner 
Töchter informiert. Die analytische Arbeit in den 
Prüfungsgruppen sowie die jeweils kurzfristig vom 
Vorstand zur Verfügung gestellten Unterlagen ent-
sprachen in allen Fällen dem in der Genossenschaft 
tatsächlich vorgefundenen realen Sachstand und 
bewirkten insofern zeitnahe und den Regelungs-
erfordernissen der Notwendigkeit Rechnung tra-
gende, mit Sachkunde getroffenen Entscheidungen 
des Aufsichtsrates.

Der Jahresabschluss 2016 wurde im gesamten Auf-
sichtsrat behandelt und besprochen. Die Teilnahme 
am Abschlussgespräch der Genossenschaft mit 
dem Prüfungsverband wurde abgesichert. Der un-
eingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde durch 
die Wirtschaftsprüfer erteilt.
Der Aufsichtsrat empfiehlt der Vertreterversammlung,  
den Beschlussvorschlägen  zur  Gewinnverwendung 
sowie der Verzinsung der Geschäftsguthaben zuzu-
stimmen.

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand und allen 
Mitarbeitern unserer Genossenschaft seinen herz-
lichen Dank für die geleistete Arbeit und die gute 
Zusammenarbeit aus.
Ebenfalls gebührt der Dank des Aufsichtsrates den 
Mitgliedern der Beiräte der Stiftungen, den Geschäfts-
führern der Tochterunternehmen Re-Sa und HWS 
und deren Mitarbeitern sowie allen ehrenamt-
lichen Gremien und Vertretern für ihr Engagement 
im Interesse der Mitglieder der Genossenschaft.

Der Aufsichtsrat 

Weimar, 19.02.2017
Thomas Kreiter 

Aufsichtsratsvorsitzender                  
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REETDACHDECKER- 
HANDWERK



LAGEBERICHT
DES VORSTANDES
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REETDACHDECKER- 
HANDWERK

Das Reetdachdecker-Handwerk lebt 
von der Fülle überlieferter Traditionen 
und handwerklicher Gepflogenheiten, 
die von Generation zu Generation 
weitergegeben werden und großes fach-
liches Können erfordern.
Das Interesse an reetgedeckten Dächern 
ist in den letzten Jahren wieder stark 
gestiegen. Nicht zuletzt deshalb wurde 
1998 der Lehrberuf des Dachdeckers, 
Fachrichtung Reetdachtechnik, einge-
führt.»

DAS REETDACHDECKERHANDWERK
aufgenommen im bundesweiten Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes

«
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102. Geburtag  der ältesten Mieterin der GWG, Frau Göttlich.



ALLGEMEINE GRUNDLAGEN 
DER GENOSSENSCHAFT
Die Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. wurde im Jahr 
1899 gegründet.
Das Hauptgeschäftsfeld liegt in der Bewirtschaftung der eigenen Wohnungen 
zum satzungsgemäßen Zweck, einer guten und sicheren und sozial verant-
wortbaren Wohnungsversorgung.
Der Wohnungsbestand der Genossenschaft erstreckt sich ausschließlich auf 
das Stadtgebiet von Weimar.
Ebenfalls verfügt die Genossenschaft seit 1997 über die Genehmigung zur 
Betreibung einer Spareinrichtung zur Förderung ihrer Mitglieder und begeht 
somit im Jahr 2017 ihr 20-jähriges Jubiläum.
Die Genossenschaft führt im Jahr zwei Vertreterversammlungen und jeweils 
eine Versammlung der Vertreter der einzelnen Wahlbezirke durch.
Zum 31.12.2016 verfügt unsere Genossenschaft über eine Vertreterversamm-
lung  mit  90  Vertreter  und  24  Ersatzvertreter,  einem  aus  sieben  Personen 
bestehenden  Aufsichtsrat  und  zwei  hauptamtlichen  Vorständen  sowie 
33  Mitarbeitern.

I. WIRTSCHAFTLICHE LAGE IN DEUTSCHLAND UND IN THÜRINGEN

Das solide und stetige Wirtschaftswachstum in Deutschland hat sich auch 
2016 fortgesetzt.
Das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt war im Jahresdurchschnitt 2016 
um 1,9 % höher als im Vorjahr.
Die  Inflationsrate  des  Jahres  2016  beträgt  0,49 %.  Hierfür  war  die  Preis-
entwicklung der Energieprodukte maßgeblich verantwortlich.
Die Wirtschaftsleistung in Deutschland wurde 2016 von knapp 43,5 Millionen 
Erwerbstätigen im Arbeitsort Deutschland erbracht.
Die Gesamtbevölkerung lag am Jahresende 2015 bei 82,2 Millionen Einwoh-
nern. Das entspricht 1,2 % mehr als im Jahr 2014.
Zum 31.12.2015 hatte Thüringen rund 2,2 Millionen Einwohner, die in 1,1 Milli-
onen Haushalten lebten.
Von den Haushalten entfallen 38 % auf Zweipersonenhaushalte.
Die durchschnittliche Haushaltsgröße von 2,45 Personen im Jahr 1991 nahm 
auf  1,92  Personen  im  Jahr  2015  ab.  Somit hält der Trend zu kleineren Haus-
halten an.
Bis zum Jahr 2035 wird sich laut dem Thüringer Landesamt für Statistik die 
Bevölkerung in Thüringen weiter stark reduzieren.
Hinzu kommt, dass sie auch immer älter wird. Zu Beginn 2015 lag der Anteil 
der über 65-jährigen bei 24 %. Im Jahr 2035 werden es bereits 34,4 % sein.
Das Durchschnittsalter der Thüringer lag Ende 2014 bei 46,9 Jahren und wird 
bis zum Jahr 2035 auf 49,9 Jahre ansteigen.

WIRTSCHAFTSBERICHT
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II. BRANCHENENTWICKLUNG

Dem vtw. gehören derzeit 215 Mitgliedsunternehmen, darunter 106 Woh-
nungsgenossenschaften sowie 55 kommunale Wohnungsgesellschaften und 
3 Aktiengesellschaften, an. Sie bewirtschaften zum Ende 2016  268.000 Woh-
nungen. 

Die durchschnittliche Nettokaltmiete der vermieteten Wohnungen lag 
im Dezember 2015 bei 4,78 Euro/m2 (Dezember 2014: 4,71 Euro/m2). 
Der Anstieg liegt damit bei 1,5 %. 
Im Dezember des Jahres 2015 betrugen die durchschnittlichen Voraus-
zahlungen für kalte Betriebskosten 1,08 Euro/m2 , die für warme 
1,13 Euro/m2. Bei den Vorauszahlungen für kalte Betriebskosten ist 
ein Anstieg von 1,9% im Jahr 2015 zu verzeichnen.

Die Leerstandsquote beträgt zum Ende des Jahres 2015 8,1 % und liegt 
damit auf dem Niveau des Jahres 2012. 
Der jährliche Instandhaltungskostensatz, der im Jahr 2014 11,92 Euro/m2

betrug, stieg im Jahr 2015 auf 12,71 Euro/m2.  

III. ENTWICKLUNG DER STADT WEIMAR

Weimar verfügt zum 31.12.2015 über einen Einwohnerbestand von 64.131 
Personen.  Dieser stieg somit zum Vorjahr um 1,03 %.
Einpersonenhaushalte nehmen in Weimar einen hohen Anteil von 49 % ein.
Der Anteil der über 60-Jährigen Bewohner in 2015 liegt nahezu unverändert 
zum Jahr 2014 bei 28,41 %.
Im Dezember 2016 wurden 2.113 Personen als arbeitslos gemeldet.

IV. GESCHÄFTSVERLAUF

Das  Geschäftsjahr  2016  schließt,  nach Einstellung  von  500,0  TEUR  
in  die gesetzliche Rücklage, mit einem Bilanzgewinn von 951,5 TEUR ab.

Für das Jahresergebnis liegt folgender Geschäftsverlauf zugrunde: 

Grundstückswirtschaft / Bestandswirtschaft
Die  Genossenschaft  bewirtschaftet  zum  31.12.2016   4.494 Wohnungen  
und einen Grund und Boden von 332.963 m2 . 
Der Immobilienbestand der Genossenschaft besteht zum 31.12.2016 
weiterhin aus  16  Gewerbeeinheiten,  PKW-Stellplätzen  sowie  Grund  
und  Boden  für Eigentumsgaragen.

Die Leerstandsquote beträgt zum Jahresende incl. der sanierungsbedingten 
Leerstände 5,14  % (Vorjahr: 5,43  %). 

Die  Fluktuationsquote im Geschäftsjahr 2016 lag bei insgesamt 9,18  % des 
Bestandes. 

Die Durchschnittsmiete für Wohnraum beläuft sich zum 31.12.2016 auf 5,03 
EUR/m2. Zum Vorjahr ergibt sich eine Steigerung um 3,5 %, die vorrangig 
durch Modernisierungsumlagen und  Neuvermietung erzielt wurde.
Die durchschnittlichen Umlagevorauszahlungen für Heizung, Warmwasser 
und andere Betriebskosten liegen bei 1,69 EUR/m2.

4,78 EUR
Durchschnittliche 
Nettokaltmiete in Thüringen 2015:

/m2

4.494 
Die  Genossenschaft  
bewirtschaftet  zum  31.12.2016

Wohnungen



Sanierung, Instandhaltung und Neubau
Auch im Geschäftsjahr 2016 wurden die geplanten 
Sanierungs,- Instandhaltungs- und Neubaumaß-
nahmen umgesetzt.
Hierfür sind Aufwendungen von 7.999,8 TEUR für 
Modernisierung und Instandhaltung einschließ-
lich Verrechnungen angefallen, womit sich ein 
Betrag von 30,31 EUR/m2 ermittelt. Der Instandhal-
tungskostensatz beträgt 18,09 EUR/m2. Die Kosten 
für den Neubau belaufen sich auf 4.113,6 TEUR zum 
Stichtag.

Die Modernisierungsmaßnahmen beziehen sich 
hauptsächlich auf die Fertigstellung der Moskauer 
Str. 29–32, den Anbau von Balkonen sowie die Sa-
nierung der Moskauer Str. 83–89. Für das Neubau-
objekt „Eckermannhöfe“ in der R.-Breitscheid-Str.
wurde der Rohbau fertig gestellt. 

Mitgliederbewegung und Entwicklung 
Geschäftsguthaben
Das Geschäftsguthaben der verbleibenden Mit-
glieder liegt zum 31.12.2016 bei 5.193,8 TEUR. Dies 
entspricht der stabilen Entwicklung der letzten Ge-
schäftsjahre. Im Juni 2016 wurde wiederum die Ver-
zinsung der Geschäftsguthaben in Höhe von 2,50 % 
beschlossen und ebenso in dieser Höhe für das Ge-
schäftsjahr 2016 rückgestellt.

Spareinrichtung 
Die Spareinrichtung, welche seit 1997 fester Be-
standteil der Genossenschaft ist, weist wiederum 
zum Jahresende eine solide Entwicklung aus.
So stiegen die Einlagen um 984,9 TEUR bei einer 
Verwaltung von 4.321 Konten und 2.467 Kunden. 
Das Durchschnittsguthaben je Kunde beträgt zum 
Stichtag 19,8 TEUR.
Der durch die Spareinrichtung aufgewendete 
Durchschnittszinssatz 2016 beträgt 1,09 %. 
Durch eine weitere Senkung zum 01.01.2017 senkt 
sich der Zinssatz auf 0,95 %.
Nach den Berechnungsvorgaben des GdW, Bundes-
verband deutscher Immobilien- und Wohnungs-
unternehmen e.  V., ist die Wirtschaftlichkeit der 
Spareinrichtung trotz der Herausforderung „Niedrig-
zinsphase“ gegeben. 

7.999,8 TEUR
Modernisierung und Instandhaltung 2016:
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 1,09% 
Durchschnittzinssatz 
der Spareinrichtung 2016:



VERMÖGENS- UND FINANZLAGE

Vermögensaufbau
Der Vermögensaufbau und die Kapitalstruktur der GWG Weimar e.G. zeigt 
folgende Entwicklung:

Vermögen   	  	

LANGFRISTIG GEBUNDENES VERMÖGEN	  	  	  

Immaterielle Vermögensgegenstände 
und Sachanlagen	

Finanzanlagen		

		
SUMME		

MITTEL- UND KURZFRISTIG LIQUIDIERBARES VERMÖGEN	  	   

Forderungen und übrige Vermögensgegenstände	

Liquidierbares Vermögen		

SUMME	

BILANZVOLUMEN	  	

In der Darstellung erfolgten Verrechnungen der unfertigen Leistungen mit 
den erhaltenen Anzahlungen sowie Forderungen und Verbindlichkeiten 
gegenüber verbundenen Unternehmen.

173.846,8

51,2 

173.898,0

638,4

12.511,2

13.149,6

187.047,6

170.768,8

51,2

170.820,0

 1.078,3

12.813,4

13.891,7

184.711,7

31.12.2015
in TEUR 

31.12.2016
in TEUR 

Richtfest „Eckermannhöfe“



Kapital	

LANGFRISTIG ZUR VERFÜGUNG STEHENDES KAPITAL	  	  	  

Summe Eigenkapital	 	

FREMDKAPITAL	 	 	

Langfristige Rückstellungen	 	

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 	

Spareinlagen > 5 Jahre	 	

Summe Fremdkapital	 	

Gesamt	 	

MITTEL- UND KURZFRISTIGE SCHULDEN	  	  	  

Kurzfristige Rückstellungen	 	

Verbindlichkeiten, Rechnungsabgrenzung 	 	

Spareinlagen < 5 Jahre (ohne Zinsen)	 	

Gesamt	 	

BILANZVOLUMEN	  	

 
Eigenkapital	
Das Eigenkapital der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar 
e.G. setzt sich wie folgt zusammen:

EIGENKAPITAL	 	

Geschäftsguthaben der verbleibenden Mitglieder	

Kapitalrücklage	

Sonderrücklage gemäß §27 Abs. 2 DMBilG	 	 	

Gesetzliche Rücklage	 	

Andere Ergebnisrücklagen	 	

Bilanzgewinn	 	

SUMME	

Die Eigenkapitalquote beträgt somit gemäß der Strukturbilanz 51,9 % 
(Vorjahr: 51,7 %).                                                                                                         

31.12.2015
in TEUR 

31.12.2016
in TEUR 

97.061,9

183,1

37.873,2

29.385,1

67.441,4

164.503,3

646,1

1.933,1

19.965,1

22.544,3

187.047,6

95.444,3

192,2

37.307,4

28.685,0

66.184,6

161.628,9

755,4

2.520,8

19.806,6

23.082,8

184.711,7

5.193,8

1.282,6

56.488,8

11.358,2

21.787,0

951,5

97.061,9

5.036,5

1.273,8

56.488,8

10.858,2

21.409,5

377,5

95.444,3

31.12.2015
in TEUR 

31.12.2016
in TEUR 
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Ertragslage

Im Vergleich zum Vorjahr stellt sich die Ertragslage der Gemeinnützigen 
Wohnungsgenossenschaft Weimar e.G. unter Einbeziehung des Schwimm-
bades wie folgt dar:

Ertragslage	  	

Umsatzerlöse		

Sonstige Erträge	

Bestandsveränderungen		

SUMME	  	

Betriebskosten und Grundsteuer		

Instandhaltungskosten		

Personalkosten		

Abschreibungen		

Zinsaufwendungen		

Sonstige Aufwendungen		

SUMME 	

Betriebsergebnis	  	

Zins- und Beteiligungsergebnis		

Neutrales Ergebnis 		

SUMME	

Das Betriebsergebnis erhöhte sich um 725,0 TEUR gegenüber dem Vorjahr. 
Positive Auswirkungen auf das Betriebsergebnis haben die gesunkenen 
Zinsaufwendungen  in  Höhe  von  358,8  TEUR  durch  Neuprolongationen 
von Darlehen und Sondertilgungen. Ebenfalls gesunken sind die Personal-
kosten um 228,7 TEUR durch die Verringerung des Personalbestandes.
Die Umsatzerlöse stiegen im Berichtsjahr um 624,1 TEUR. Diese resultieren 
aus  dem  Neuvermietungsgeschäft,  den  Umlagen  aus  Modernisierungs-
leistungen und den Grundmietenerhöhungen der Vorjahre.
Diese Erhöhungen flossen teilweise in gestiegene Instandhaltungsaufwen-
dungen in Höhe von 371,0 TEUR. Weiterhin minderten das Betriebsergebnis 
die gestiegenen Betriebskostenaufwendungen in Höhe von 268,3 TEUR.
Das neutrale Ergebnis wurde beeinflusst durch außerordentliche Aufwen-
dungen infolge der Rückzahlung von Darlehen. 

 

20.397,3

73,7

286,0

20.757,0

-5.345,1

-4.499,5

-1.964,3

-4.739,1

-1.769,9

-1.000,1

-19.318,0

1.439,0

25,0

-12,5

1.451,5

19.773,2

114,0

-118,8

19.786,4

-5.076,8

-4.128,5

-2.193,0

-4.606,7

-2.128,7

-920,7

-19054,4

714,0

-10,3

473,8

1.177,5

31.12.2015
in TEUR 

31.12.2016
in TEUR 

Innenraum, Schubertstraße 12Richtfest „Eckermannhöfe“



Der  Cashfl ow  liegt  im  Geschäftsjahr  wiederum  auf  einem  guten  Niveau. 
Er unterstreicht die fi nanzielle Kontinuität unserer Genossenschaft. 

Cashfl ow

Die  Genossenschaft  ist  ihren  Zahlungsverpflichtungen  jederzeit  nach-
gekommen.  

                                                                                                                                         

6.214,4 5.290,3

31.12.2015
in TEUR

31.12.2016
in TEUR
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Die jährliche Überarbeitung der Geschäftsstrategie sichert unserer Genossen-
schaft die Fortführung einer stabilen Entwicklung.
Risiken werden im Rahmen des auf unser Unternehmen zugeschnittenen 
Risikomanagementsystems aufgenommen, analysiert und bewertet. 
Auswirkungen werden über Szenarien im durchgeführten Stresstest berech-
net und ausgewiesen.
Der Aufsichtsrat ist jährlich in die Auswertungen eingebunden.
Mit dem Geschäftsjahr 2017 wird die Interne Revision vollständig ausgelagert.
Turnusgemäß werden hierbei die einzelnen Bereiche der Genossenschaft 
einer Prüfung unterzogen.
Die wirtschaftliche Situation unserer Genossenschaft ist auf auskömmliche 
Ergebnisse ausgelegt. So sind kurz-, mittel- und langfristige Finanz- und 
Wirtschaftsplanungen auf solide, die Genossenschaft langfristig stärkende, 
Überschüsse ausgerichtet.
Durch  planmäßige  und  außerplanmäßige  Tilgungen  von  Fremdmitteln 
sichert sich die Genossenschaft gute Revalutierungsspielräume für zukünf-
tige Maßnahmen.
Im mittelfristigen Bereich rechnen wir durch das derzeitige und anhaltende 
niedrige Zinsniveau mit einem geringen Zinsänderungsrisiko.
Die Nutzung des Finanzmarktes wird im Darlehensportfolio sichtbar und 
führt zu wiederum langfristig planbaren Aufwendungen für das Unterneh-
men. 

Die Verzinsung der Genossenschaftsanteile ist bereits seit 14 Jahren fester 
Bestandteil der Genossenschaft.
Wie auch in den vergangenen Jahren wird der Vertreterversammlung  eine 
Verzinsung für das abgelaufene Geschäftsjahr 2016 von 2,5 % vorgeschlagen.

Das Vermietungsgeschäft wird als stabil eingeschätzt. Die hohen Nachfragen 
in allen Wohngebieten sichern auch in den kommenden Jahren die Ent-
wicklung der Genossenschaft.
Neben weiteren Balkonnachrüstungen und die Einbeziehung von Aufzugs-
anbauten in die Modernisierungstätigkeit bleibt die Neuvermietung auch 
weiterhin nicht nur für ältere Mitglieder attraktiv.
Der hohe Anteil an Instandhaltung und Instandsetzung sichert die Wieder-
vermietung, die langfristigen Sanierungsstrategien, den Erhalt und Anpas-
sung an den Markt.

PROGNOSE-, CHANCEN-    
UND RISIKOBERICHT 

3. 

Planung „Eckermannhöfe“



Als Grundpfeiler für das Angebot rund um das Wohnen stehen uns gute 
Kooperationspartner zur Seite.
So sichern diese die Betreuung unserer älteren Mitglieder ab und stehen 
mit einem breiten Dienstleistungsangebot zur Stelle.
Hier sind in den kommenden Jahren Erweiterungen bei Tagespflegeange-
boten und der Integration der Quartiersmanagemente in allen Wohngebieten 
geplant.
Für den Bereich der Betreuung der Mietschuldner steht ebenfalls seit vielen 
Jahren ein Kooperationspartner zur Verfügung, der einen ganzheitlichen 
Ansatz der Problemstellungen verfolgt. Die Resultate daraus sind für uns 
zufriedenstellend und helfen den betreffenden Personen.

Der Gemeinnützigen Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. liegen keine 
bestandsgefährdenden und entwicklungsbeeinträchtigenden Risiken zum 
Bilanzstichtag vor. Aufgrund der guten wirtschaftlichen Basis ist die Ge-
nossenschaft auch künftig in der Lage, ihren satzungsmäßigen Auftrag zu 
erfüllen.

Weimar, 10. März 2017

Yvonne Helmbold		  Matthias Battke		
Vorstandsvorsitzende	 	 Vorstand
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ORGELBAU 
UND ORGELMUSIK



ANHANG ZUM
JAHRESABSCHLUSS 
2016

ORGELBAU 
UND ORGELMUSIK

Hochschulen und kirchliche Einrich-
tungen bieten dem Orgel-Interessenten 
eine Vielzahl von Ausbildungsmöglich-
keiten, um dem Zuhörer die Fülle von 
Kompositionen und deren Interpreta-
tionen darzubieten. Die Orgelkultur ist 
weltweit anzutreffen, hat insbesondere 
in Deutschland traditionell eine zentrale 
Rolle inne. Sowohl die musikalischen 
als auch die handwerklichen Formen 
werden hier auf höchstem Niveau 
von Generation zu Generation weiter-
gereicht.»

DER ORGELBAU UND DIE ORGELMUSIK
aufgenommen im bundesweiten Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes

«

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.
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Einweihung Diakonie Tagespflege in der W.-Shakespeare-Straße 32 
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A. Allgemeine Angaben
Die Genossenschaft hat ihren Sitz in Weimar und 
ist eingetragen in das Genossenschaftsregister 
Jena, Registernummer GnR 100103.
Der Jahresabschluss zum 31.12.2016 wurde nach den 
Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) in der 
Fassung des Bilanzrichtlinie-Umsetzungsgesetz 
(BilRUG),  des Genossenschaftsgesetzes, des Kredit-
wesengesetzes und der Satzung der Gemeinnützigen 
Wohnungsgenossenschaft Weimar e. G. aufgestellt. 
Die Gliederungen der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung erfolgten entsprechend der Ver-
ordnung über die Formblätter für die Gliederung 
des Jahresabschlusses für Wohnungsunternehmen 
in der Fassung vom 17. Juli 2015 (Formblatt VO).

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde entspre-
chend dem § 275 Abs. 2 HGB wiederum nach dem 
Gesamtkostenverfahren aufgestellt.
In der Gliederung der Bilanz und der Gewinn- und 
Verlustrechnung ergaben sich nachstehende Ver-
änderungen aus folgenden Gründen:
Die Vorjahreszahlen der Umsatzerlöse sind auf-
grund der Neufassung von §277 Abs. 1 HGB nicht 
vergleichbar.  Im Punkt II des Anhang  sind diese an-
gepasst dargestellt. Somit sind alle Abweichungen  
nachvollziehbar. 
Aufgrund der Änderung des § 253 Abs. 2 Satz 1 HGB 
wurde bei der Durchschnittsbetrachtung für die 
Ermittlung des Zinssatzes bei der Bewertung von 
Altersvorsorgeverpflichtungen nicht mehr auf die 
vergangenen sieben, sondern auf die vergangenen 
10 Geschäftsjahre abgestellt.

B. Angaben zu Bilanzierungs- 
und Bewertungsmethoden
Die  Aufstellung  der  Bilanz  und  der  Gewinn- und 
Verlustrechnung  erfolgte  nach  folgenden  Bilan-
zierungs- und Bewertungsmethoden:

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu 
Anschaffungskosten aktiviert und planmäßig ab-
geschrieben. Sie wurden entgeltlich erworben. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungs- 
oder Herstellungskosten bewertet. Zugänge sind 
zu den Anschaffungskosten bilanziert. 

Das abnutzbare Sachanlagevermögen wurde um 
planmäßig lineare Abschreibungen entsprechend 
der voraussichtlichen Nutzungsdauer vermindert.

Für Wohngebäude wurden die Abschreibungen 
über die Gesamtnutzungsdauer von 50 Jahren be-
messen. Abschreibungen auf Zugänge wurden zeit-
anteilig vorgenommen.  

Die AfA für den Betriebshof in den Geschäftsbauten 
beträgt 3 %.

Außenanlagen wurden im Wesentlichen mit 10 % 
abgeschrieben. Die Abschreibung der Tiefgarage 
GeWuS erfolgt über 30 Jahre, die der übrigen Gara-
gen über 2 bis 20 Jahre. 

Bei den immateriellen Vermögensgegenständen 
wie auch bei den Gegenständen der Betriebs- und 
Geschäftsausstattung orientieren sich die Abschrei-
bungen an den betriebsgewöhnlichen Nutzungs-
dauern. 

Die Bewertung der Finanzanlagen erfolgte zu den 
Anschaffungskosten.

Unfertige Leistungen sind zu Anschaffungskosten 
bewertet. Wertberichtigungen auf Leerstandsko-
sten haben sich in Höhe von 153,0 TEUR ergeben.

Die Bewertung von Forderungen und Sonstigen 
Vermögensgegenständen erfolgte zum Nennwert. 
Risiken sind durch Wertberichtigungen abgedeckt. 
Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Die Rückstellungen für Pensionen werden auf der 
Grundlage versicherungsmathematischer Berech-
nungen unter Berücksichtigung der Richttafeln 
2005G von Dr. Heubeck bewertet. Für laufende Pen-
sionen und unverfallbare Anwartschaften wurden 
die Barwerte und  für aktive Anwartschaften das 
Anwartschaftsbarwertverfahren  zugrunde gelegt.

Die Rückstellungen für Pensionen wurden pauschal 
mit dem von der Deutschen Bundesbank veröffent-
lichten durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-
gangenen 10 Jahre abgezinst, der sich bei einer an-
genommenen  Restlaufzeit von 15 Jahren (§253 Abs. 
2 Satz 2 HGB) ergibt. Der Zinssatz beträgt 4,010 %. 



Bei der Ermittlung wurden eine Inflationsrate von 1,5 % und ein Rententrend 
von 1,38 % zugrunde gelegt.

Die sonstigen Rückstellungen beinhalten alle erkennbaren Risiken und un-
gewissen Verbindlichkeiten. Ihre Bewertung erfolgte nach vernünftiger kauf-
männischer Beurteilung in Höhe des künftigen Erfüllungsbetrages. 
Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr wurden mit 
dem ihrer Laufzeit entsprechenden durchschnittlichen Marktzinssatz der ver-
gangenen 7 Jahre, gemäß der Vorgabe der Deutschen Bundesbank, abgezinst.

Die Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

C. Erläuterungen zur Bilanz und zur Gewinn- 
und Verlustrechnung

I. BILANZ
1. Anlagevermögen
Zur  Entwicklung  des  Anlagevermögens  wird  auf  den  Anlagenspiegel  
in Anlage 1 verwiesen.

2. Finanzanlagen
Es  bestehen  folgende  Anteile  an  verbundenen  Unternehmen  und  Betei-
ligungen:

Re-Sa – 
Reparatur- 
& Sanierungs 
GmbH, Weimar    	

HWS – 
Haus- und Woh-
nungsservice 
GmbH, Weimar

Für beide Unternehmen wurde für das Geschäftsjahr 2016 eine Ausschüttung 
in Höhe von 80% des Jahresüberschusses 2016 beschlossen sowie die verblei-
benden Jahresüberschüsse in die Gewinnrücklagen eingestellt.

3. Umlaufvermögen 
Die unfertigen Leistungen in Höhe von 5.114,7  TEUR zeigen die noch nicht 
abgerechneten Betriebskosten für den Abrechnungszeitraum vom 01.01.2016 
bis 31.12.2016.

Für bestehende Risiken wurden Einzel- und Pauschalwertberichtigungen 
vorgenommen.

Die Sonstigen Vermögensgegenstände enthalten keine Posten, die erst nach 
dem Abschlussstichtag rechtlich entstehen.

Höhe des 
Anteils 
am Kapital

Höhe des 
gezeichneten 
Kapitals	

Eigenkapital Ergebnis des 
Geschäftsjahres 
2016

Anteile an 
verbundenen 
Unternehmen

100 %

100 %

25.564,59 EUR 

   

25.564,59 EUR 

42.850,02 EUR 

20.923,38 EUR 

305.160,05 EUR  

91.439,89  EUR  



4. Rücklagen
Die Entwicklung der Rücklagen ist aus dem Rücklagenspiegel in der Anlage 
2 ersichtlich.

5. Pensionsrückstellung
Aus der Abzinsung der Pensionsrückstellungen mit dem durchschnittlichen 
Marktzinssatz der vergangenen 10 Jahre ergibt sich im Vergleich zur Abzin-
sung der vergangenen sieben Jahre ein Unterschiedsbetrag von 25,2 TEUR.
Der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung (50,5 TEUR) wurde mit der 
Rückstellung (233,5 TEUR) saldiert.
Die Bewertung der Pensionsrückstellung basiert für die im aktiven Arbeits-
verhältnis stehenden Berechtigten auf dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren (Projected Unit Credit-Methode). Bei Beziehern laufender Renten ist die 
Rückstellung der Barwert der zukünftigen Verpflichtungen. Die Verzinsung 
der Rückstellung erfolgte in Höhe von 5,6 TEUR. Inanspruchnahmen durch 
gezahlte Renten ergaben sich in Höhe von 15,4 TEUR (Vorjahr 15,2 TEUR).

6. Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen enthalten in Höhe von 169,0 TEUR ausstehende 
Rechnungen für Kosten der Hausbewirtschaftung.

Für die Verwaltung wurden Rückstellungen in Höhe von 103,9 TEUR ange-
setzt, für sonstige Verwaltungskosten 44,2 TEUR.

Die Verzinsung der Anteile für das Geschäftsjahr 2016 wurde mit 126,0 TEUR 
zurückgestellt. Weiterhin beinhalten die sonstigen Rückstellungen noch aus-
stehende Rechnungen für Instandhaltung in Höhe von 203,0 TEUR.

7. Verbindlichkeiten
Zur Fristigkeit der Verbindlichkeiten einschließlich der gewährten Sicher-
heiten verweisen wir auf den Verbindlichkeitsspiegel in der Anlage 3.
Verbindlichkeiten,  die  erst  nach  dem  Bilanzstichtag  rechtlich  entstehen, 
bestehen nicht.

8. Spareinrichtung
Die Zusammensetzung der Verbindlichkeiten aus Spareinlagen, ohne die 
Einbeziehung der kurzfristigen Zinsen in Höhe von 375,0 TEUR stellt sich wie 
folgt dar:

VERBINDLICHKEITEN AUS SPAREINLAGEN	                 2016	                2015

a) Sparbuch mit vereinbarter Kündigungsfrist
 von 3 Monaten	

b) Wachstumssparen über eine Laufzeit 
von 6 Jahren (Sperrfrist 6 Monate)	

c) Festzinssparen über eine Laufzeit 
von 4 Jahren (Sperrfrist 45 Monate)	

d) Vier-Jahreszeiten-Sparen über eine Laufzeit 
von 1 Jahr (Sperrfrist 9 Monate)	

Gesamtbetrag
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17.366,1 TEUR

13.388,4 TEUR

17.475,2 TEUR

745,5 TEUR

48.975,2 TEUR

16.675,0 TEUR

10.591,9 TEUR

19.770,8 TEUR

952,5 TEUR

47.990,2 TEUR



II. GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG
1. Umsatzerlöse
Die Umsatzerlöse enthalten neben den Mieterträgen 4.833,6 TEUR abgerech-
nete Nebenkosten.
Folgende Veränderungen ergeben sich in der Gliederung der Umsatzerlöse:

UMSATZERLÖSE IN TEUR	                 2016	                        2015                             2015
                                                                                                       bereinigt

Umsatzerlöse aus 
Hausbewirtschaftung

Umsatzerlöse 
Schwimmbad

SUMME BILANZPOSTEN

UMSATZERLÖSE 
AUS ANDEREN LIEFERUNGEN
UND LEISTUNGEN IN TEUR                         2016	                        2015                             2015
                                                                                                       bereinigt

Umsatzerlöse 
Schwimmbad

Sonstige
Umsatzerlöse 

SUMME BILANZPOSTEN

Die Umlageausfälle werden mit 157,9 TEUR auf die Betriebskosten gezeigt.

2. Sonstige betriebliche Erträge
Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten 75,3 TEUR aus Auflösungen von 
Rückstellungen.

3. Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen
Die  Aufwendungen  für  Hausbewirtschaftungen  enthalten  4.499,5  TEUR 
Instandsetzungsaufwendungen.
Folgende Veränderungen ergeben sich in der Gliederung der Aufwendungen für 
andere Lieferungen und Leistungen:

AUFWENDUNGEN
AUS ANDEREN 
LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN	 2016	                        2015                             2015
IN TEUR                                                                                       bereinigt

Aufwendungen Schwimmbad

Sonstige Aufwendungen 
aus Hausbewirtschaftung

SUMME BILANZPOSTEN

19.610,2

        0,0

19.610,2

163,0

73,5

236,5

19.610,2

    163,0

19.773,2

0,0

0,0

0,0

20.198,2

0,0

20.198,2

153,2

57,2

210,4

63,9

170,3

234,2

57,9

30,3

88,2

0,0

0,0

0,0
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W.-Shakespeare-Straße 32 



D. Sonstige Angaben
Die Garantieverpflichtung gegenüber der Selbsthilfeeinrichtung zur Sicherung 
von Spareinlagen von Wohnungsgenossenschaften des GdW Bundesverband 
deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e. V. beträgt 19,1 TEUR 
für das Jahr 2016.

Der gesamte Garantiebetrag beläuft sich auf 311,8 TEUR.
Zur  Sicherung  der  Spareinlagen  besteht  eine Mitgliedschaft  beim  Selbst-
hilfefonds des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilien-
unternehmen e. V.

In den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind Einbehalte 
vereinbarter Gewährleistungsansprüche in Höhe von 159,5 TEUR enthalten.

Zum Bilanzstichtag bestanden aus der Neubau- und Modernisierungstätig-
keit sonstige finanzielle Verpflichtungen, die nicht in der Bilanz ausgewiesen 
sind, in Form von geschlossenen Bauverträgen in Höhe von  5.048,9 TEUR.

Zum 31.12.2016 wurden in der Genossenschaft neben dem Vorstand 33 Arbeit-
nehmer beschäftigt. 
Ebenfalls werden neben den Hauptbeschäftigten 7 Aushilfen beschäftigt. 

Der Personalbestand gliedert sich wie folgt auf: 

                                                   BESCHÄFTIGTE          DAVON TEILZEITBESCHÄFTIGTE

Kaufmännische 
Mitarbeiter/Controller	

Technische Mitarbeiter / EDV		

Auszubildende		

Wohnungswirtschaftliche 
Mitarbeiter/Marketing	

Sonstige Beschäftigte	

Spareinrichtung		

Aqua Relax Treff
(inkl. Auszubildende)		
	

  

6

5

2

8

5

2

5

33

1

4

5

 5.472 
Nach dem 31.12.2016
verbleibende Mitglieder:

 
Zum 31.12.2016 wurden 
in der Genossenschaft 
neben dem Vorstand 

Arbeitnehmer 
beschäftigt. 

33
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Der Mitgliederbestand hat sich wie folgt entwickelt:

                                          ZAHL DER MITGLIEDER	      ANZAHL 
                                                                                                     DER GESCHÄFTSANTEILE

Stand 01.01.2016	

Zugang

Abgang	

Stand der nach 
dem 31.12.2016 
verbleibenden Mitglieder
	
Die  Geschäftsguthaben  der  verbleibenden  Mitglieder  haben  sich  im Ge-
schäftsjahr um 157,3 TEUR erhöht.

Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach dem Schluss des Geschäfts-
jahres eingetreten sind, haben sich nicht ereignet.
Das Geschäftsjahr 2016 schließt mit einem Jahresüberschuss in Höhe von 
1.451,5 TEUR ab.
Gemäß § 41 der Satzung der Genossenschaft  sowie mit Beschluss von Auf-
sichtsrat  und  Vorstand  wurde  bei  Aufstellung  des  Jahresabschlusses  ein 
Betrag von 500,0 TEUR in die gesetzliche Rücklage eingestellt.

Als Vorschlag für die Verwendung des Bilanzgewinns 2016 wird der Vertre-
terversammlung folgender Beschlussvorschlag vorgelegt:
Der Bilanzgewinn des Geschäftsjahres 2016 in Höhe von 951,5 TEUR  wird 
dem Posten „Andere Ergebnisrücklagen“ zugeschrieben.

5.421

331

-280

5.472

97.632

8.174

-5.316

100.490

Museumswoche 2016
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1. Name und Anschrift des zuständigen Prüfungsverbandes:
                Verband Thüringer Wohnungsunternehmen 
                und Immobilienwirtschaft e. V. (vtw)
	 Regierungsstraße 58
	 99084 Erfurt

2. Mitglieder des Aufsichtsrates
                 Herr Thomas Kreiter	 Vorsitzender
                 Frau Martina Kramp	 stellvertretende Vorsitzende
                 Frau Astrid Leupolt
                 Herr Ralph Paetzold
                 Herr Frank Bombien
                 Herr Rainer Weißhaupt
                 Herr Wolfgang Merten	 Schriftführer

3. Mitglieder des Vorstandes
                 Frau Yvonne Helmbold	 Vorstandsvorsitzende
                 Herr Matthias Battke	 Vorstand 
                 Herr Roland Deckert	 nebenamtlicher Vorstand bis 30.04.2016

                 Weimar, den 10. März 2017

                 Vorstand:			 

                  Yvonne Helmbold	

	  Matthias Battke	



DEUTSCHE
BROTKULTUR



JAHRESABSCHLUSS -
BERICHT

DEUTSCHE
BROTKULTUR

Nirgends sonst auf der Welt findet 
sich eine größere Vielfalt an Brotsorten 
als in Deutschland. Auf dem Hinter-
grund von besonderen klimatischen 
und regionalen Gegebenheiten haben 
sich im Kontext der politischen und 
historischen Entwicklungen hochwertige 
Brotsorten herausgebildet. 
Deren Zutaten sind: fundiertes Wissen 
um die Rohstoffe, Beherrschung der 
Backverfahren und Pflege der Tradition, 
welche seit Jahrhunderten weiter-
gereicht wird. Dabei finden neue 
Erkenntnisse und Herstellungsverfahren 
Eingang in ein altes Handwerk.»

DIE DEUTSCHE BROTKULTUR
aufgenommen im bundesweiten Verzeichnis 
des immateriellen Kulturerbes

«

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.

GWG
Gemeinnützige Wohnungsgenossenschaft
Weimar e. G.
Die Solidargemeinschaft rund ums Wohnen.
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JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2016       

in Euro

AKTIVA                                                                                                                                           2016                                                   2015

ANLAGEVERMÖGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände

Sachanlagen
Grundstücke mit Wohnbauten
Grundstücke mit Geschäfts- und anderen Bauten
Grundstücke ohne Bauten
Betriebs-und Geschäftsausstattung
Anlagen im Bau
Bauvorbereitungskosten

Finanzanlagen
Anteile an verbundenen Unternehmen
Andere Finanzanlagen

Anlagevermögen insgesamt

UMLAUFVERMÖGEN

Unfertige Leistungen

FORDERUNGEN UND SONSTIGE
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Forderungen aus Vermietung
Forderungen aus anderen Lieferungen und Leistungen
Forderungen gegen verbundene Unternehmen
Sonstige Vermögensgegenstände

Wertpapiere

Flüssige Mittel

Kassenbestand 
und Guthaben bei Kreditinstituten

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Andere Rechnungsabgrenzungsposten

BILANZSUMME:

                           €

   6.828,72   

173.840.037,52

  51.229,18   

 173.898.095,42   

 
 5.114.680,81      

  

 204.245,65   

  500.000,00      
 

 12.511.204,64   

 9.934,96      

 192.238.161,48   

                           €

     21.088,51      

 165.456.088,49   
2.798.575,74      

532.502,51   
 102.772,40   

 1.833.294,00   
24.355,73   

 

51.129,18
100,00  

   170.819.906,56     

 

   4.828.693,50         

  
  

28.626,34    
10.240,12            
22.538,85          

 39.539,63   

 987.800,00   

  12.813.428,77   

 12.074,85      
 

  189.562.848,62   

BILANZ

                         €

  

166.343.325,08   
 2.718.582,55  

  532.502,51   
  102.246,57   

 4.113.601,76               
 29.779,05       

51.129,18
100,00      

 
   

34.077,34    
16.601,81    

88.579,00    
64.987,50         

 

 9.934,96      
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                            €

 
  190.662,22    

5.036.502,32        
7.332,00   

 1.273.824,25   

 56.488.837,37    
10.858.175,68   

 
 21.409.539,54   

  377.502,31          

   95.642.375,69   

   192.179,73        
755.362,17      

  37.345.659,28            
47.990.255,80    

501.368,67            
5.846.276,59            

124.232,84    
992.592,50            

72.836,49             
79.691,95   

  20.016,91         

 
  189.562.848,62      

                                €

 5.396.912,88   

  1.282.614,25   

 
 89.634.054,90   

       
  951.506,68   

 
  97.265.088,71   

  829.205,56      

 
 94.119.378,83   

   24.488,38      

 
 192.238.161,48      

EIGENKAPITAL

Geschäftsguthaben der mit Ablauf des Geschäftsjahres
- ausgeschiedenen Mitglieder
- verbleibenden Mitglieder
- gekündigten Geschäftsanteilen

  Rückständige fällige Einzahlungen auf
  Geschäftsanteile:                  2016    10.877,29 € 
                                                    (2015     12.518,68 € )

Kapitalrücklage

Ergebnisrücklagen

Sonderrücklage gemäß § 27 Abs.2 DMBilG
Gesetzliche Rücklage
    davon eingestellt aus Jahresüberschuss
    Geschäftsjahr:  500.000,00 € (Vorjahr: 800.000,00 €)  
Andere Ergebnisrücklagen
    davon aus Bilanzgewinn
    Vorjahr eingestellt:  377.502,31 € 

Bilanzgewinn 

Eigenkapital Insgesamt

RÜCKSTELLUNGEN

Rückstellungen für Pensionen
Sonstige Rückstellungen

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
Verbindlichkeiten Spareinlagen
Verbindlichkeiten Zinsauszahlungen Spareinlagen
Erhaltene Anzahlungen
Verbindlichkeiten aus Vermietung
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
Sonstige Verbindlichkeiten
    davon aus Steuern:                2016     100.890,86 € 
                                                          (2015        73.369,47    € )
    dav. im Rahmen der              2016            1.974,45   € 
    sozialen Sicherheit:              (2015             1.486,98   € )

PASSIVE RECHNUNGSABGRENZUNG

BILANZSUMME:

 2009                                                2008
in Euro in Euro

in Euro

PASSIVA                                                                                                                                        2016                                                         2015
                             €

  194.901,87             
5.193.795,01            

8.216,00   

   56.488.837,37    
11.358.175,68   

 
 21.787.041,85   

  183.072,44    
646.133,12      

  
 37.941.663,10            
48.975.176,36    

375.028,27            
5.606.044,00    

129.948,20    
899.491,18    

75.815,91    
116.211,81   

in Euro in Euro



Der Vorstand Yvonne Helmbold und Matthias Battke



in Euro

G E W I N N - U N D  V E R L U S T R E C H N U N G                                                           2016                                                       2015

Umsatzerlöse
aus der Hausbewirtschaftung
aus anderen Lieferungen und Leistungen

Veränderungdes Bestandes 
an unfertigen Leistungen

Sonstige betriebliche Erträge

Aufwendungen für bezogene Lieferungen 
und Leistungen
Aufwendungen für Hausbewirtschaftung
Aufwendungen für andere Lieferungen und Leistungen

ROHERGEBNIS

Personalaufwand

Löhne und Gehälter
Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
davon Altersversorgung:  2016     32.701,73 € 
                                                 (2015     34.715,56 € )

Abschreibungen

auf immaterielle Vermögensgegenstände des
Anlagevermögens und Sachanlagen

Sonstige betriebliche Aufwendungen

Erträge aus Beteiligungen des Finanzanlagevermögens
Erträge aus verbundenen Unternehmen

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge

Abschreibungen auf Wertpapiere 
des Umlaufvermögens

Zinsen und ähnliche Aufwendungen
davon Aufwendungen aus der Abzinsung: 2016       7.142,83  € 
                                                                                  (2015    29.899,75 € )

ERGEBNIS NACH STEUERN

Sonstige Steuern

JAHRESÜBERSCHUSS

Einstellungen aus dem Jahresüberschuss in  Rücklagen

BILANZGEWINN

                   €

         20.198.218,57   
210.407,66  

-9.456.637,84   
-234.211,18  

-1.640.724,92      

-341.538,05                      

                       €

  20.408.626,23         

 285.987,31               

  214.236,46   

-9.690.849,02                       

  11.218.000,98   

-1.982.262,97               

-4.740.028,68   

-823.168,14   
  

 51.018,71         

 55.168,22     

-

-1.890.540,91  

 1.888.187,21   

 -436.680,53   

 1.451.506,68      

-500.000,00       
 

  951.506,68   

                        €

 19.773.215,00   
   -   

 -118.852,78   
   

  1.134.544,61   

8.986.971,36
-  
 

  11.801.935,47      

-1.829.977,95   

-381.733,22      

-4.608.037,30   

-911.362,35   
 
 
-

 86.799,10   

-12.200,00      

-2.606.816,33  

 1.538.607,42            

-361.105,11      

 1.177.502,31   

-800.000,00       
 

 377.502,31      

JAHRESABSCHLUSS ZUM 31. DEZEMBER 2016     
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803,38

2.190.448,08

0,00

0,00

39.963,08

5.557.223,95

29.779,05

7.817.414,16

0,00

0,00

0,00

7.818.217,54

ANLAGENSPIEGEL 2016

IMMATERIELLE 
VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

SACHANLAGEN

Grundstücke m. Wohnbauten

Grundstücke mit Geschäfts-
und anderen Bauten

Grundstücke ohne Bauten

Betriebs- und
Geschäftsausstattung

Anlagen im Bau  

Bauvorbereitungskosten

SACHANLAGEVERMÖGEN  

Anteile an verbundenen
Unternehmen

Andere Finanzanlagen

FINANZANLAGEVERMÖGEN

ANLAGEVERMÖGEN 
INSGESAMT

126.232,73

75.327.619,09

889.401,23

0,00

577.133,86

0,00

0,00

76.794.154,18

0,00

0,00

0,00

76.920.386,91

0,00

3.301.271,92

0,00

0,00

0,00

-3.276.916,19

-24.355,73

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

148.124,62

246.275.427,58

3.687.976,97

532.502,51

717.515,38

4.113.601,76

29.779,05

255.356.803,25

51.129,18

100,00

51.229,18

255.556.157,05

0,00

0,00

0,00

0,00

2.353,96

0,00

0,00

2.353,96

0,00

0,00

0,00

2.353,96

147.321,24

240.783.707,58

3.687.976,97

532.502,51

679.906,26

1.833.294,00

24.355,73

247.541.743,05

51.129,18

100,00

51.229,18

247.740.293,47

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 31.12.16

Anschaffungs-/
Herstellungs-

kosten 01.01.16

€

BRUTTOWERTE

Zugänge

€

Abgänge

€

Kumulierte
Abschreibungen

01.01.16

€

ANLAGENSPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2016

€

Umbuchung

€



141.295,90

79.932.102,50

969.394,42

0,00

615.268,81

0,00

0,00

81.516.765,73

0,00

0,00

0,00

81.658.061,63

6.828,72

166.343.325,08

2.718.582,55

532.502,51

102.246,57

4.113.601,76

29.779,05

173.840.037,52

51.129,18

100,00

51.229,18

173.898.095,42

           BUCHWERTE

0,00

0,00

0,00

0,00

2.353,96

0,00

0,00

2.353,96

0,00

0,00

0,00

2.353,96

Auf Abgänge
entfallene

Abschreibungen

Kumulierte
Abschreibungen 

31.12.16

€

Zuschreibung

ABSCHREIBUNGEN

Buchwerte
31.12.16

€

Buchwerte
31.12.15

€

15.063,17

4.604.483,41

79.993,19

0,00

40.488,91

0,00

0,00

4.724.965,51

0,00

0,00

0,00

4.740.028,68

Abschreibungen
des

 Geschäftsjahres

€ € €
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21.088,51

165.456.088,49

2.798.575,74

532.502,51

102.772,40

1.833.294,00

24.355,73

170.747.588,87

51.129,18

100,00

51.229,18

170.819.906,56

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00



50 Jahre KGC 66 am Bootshaus



RÜCKLAGESPIEGEL ZUM 31. DEZEMBER 2016                                    

Art 
der Rücklage

Kapitalrücklage

Sonderrücklage 
gem. §27 Abs. 2 
DMBilG

Gesetzliche 
Rücklage

Andere Ergebnis-
rücklagen

Gesamtbetrag

Bestand 
am 31.12.2015

Einstellung 
aus dem Bilanz-

gewinn
des Vorjahres

Einstellung 
für das 

Geschäftsjahr

Entnahme 
für das 

Geschäftsjahr

0,00

0,00

0,00

377.502,31     

377.502,31 

8.790,00    

0,00 

500.000,00  

0,00

508.790,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

0,00 

Bestand
am 31.12.2016

1.282.614,25  

56.488.837,37 

11.358.175,68 

21.787.041,85 

90.916.669,15  

1.273.824,25   

56.488.837,37    

10.858.175,68 

21.409.539,54 

90.030.376,84   
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2015

2.882.155,44

5.846.276,59

124.232,84

992.592,50

72.836,49

79.691,95

9.997.785,81

VERBINDLICHKEITEN

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten

Erhaltene Anzahlungen

Verbindlichkeiten 
aus Vermietung

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen 
und Leistungen

Verbindlichkeiten gegenüber
verbundenen Unternehmen

Sonstige Verbindlichkeiten 

GESAMTBETRAG

NACHRICHTLICH SPAREINLAGEN
ZINSAUSZ. SPAREINLAGEN

GESAMTVERBINDLICHKEITEN
LAUT BILANZ 2016

FRISTIGKEITEN DER VERBINDLICHKEITEN  ZUM 31. DEZEMBER 2016

37.941.663,10

 5.606.044,00   

 
129.948,20   

 
899.491,18   

 75.815,91   

 116.211,81   

44.769.174,20

48.975.176,36
 375.028,27   

94.119.378,83

INSGESAMT

2016

UNTER 1 JAHR

2015

37.345.659,28

5.846.276,59

124.232,84

992.592,50

72.836,49

79.691,95

44.461.289,65

(dav. 17.366.127,93 Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)

2016

3.707.879,03

5.606.044,00

 129.948,20   

 899.491,18   

 75.815,91   

 116.211,81   

10.535.390,13

€                            €                            €                          €                                                                    €                           €                           €                           €                          €                             €



2015

9.596.781,77

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.596.781,77

2016

9.458.257,97

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

9.458.257,97

GPR

      R  E  S  T  L  A  U  F  Z  E  I  T

1 BIS 5 JAHRE ÜBER 5 JAHRE GESICHERT
ART DER 
SICHERUNG

2015

24.866.722,07

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

24.866.722,07

2015

37.345.659,28

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.345.659,28

2016

24.775.526,10

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

24.775.526,10

2016

37.941.663,10

0,00

0,00

0,00

0,00

0,00

37.941.663,10

(dav. 17.366.127,93 Spareinlagen mit dreimonatiger Kündigungsfrist)
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Wahlbezirk 1 
Vertreter für Mitglieder 
außerhalb 
der Liegenschaften 
der GWG Weimar e. G.
Heidrun Sommer
Christiane Donner
Ulf Klawonn
Dr. Ullrich Riese
Hubert Schachtschabel 
Wolfgang Baucke
Dr. Heiko Kirschke
Marion Machts
Hartmut Klähn
Bert Krenzer
Tilo Gerstner
Jörg Struppek
Frank Schwesinger
Jörg Gribkowski
Christiane Punga-Kronberg
Jörg Blache
Günther Fölsche
Manfred Triebel 

Wahlbezirk 2 
Amalienstr., 
Friedensstr., 
Fuldaer Str., 
J.-Curie-Str., 
K.-Nehrling-Str., 
R.-Breitscheid-Str.
Schubertstr.
Jutta Arnold 
Ralf-Peter Müller 

Wahlbezirk 3
Allstedter Str., 
Am Fuchsberge, 
Ettersburger Str., 
Heldrunger Str., 
Rödchenweg, 
Schulze-Delitzsch-Str. 
Edith Brodkorb 
Anke Werner
Uta Kolbe 
Christine Rödiger 
Rainer Marx 
Karin Scheider 
Maik Griese 
René Ehrhardt 
Bernd Dirksen 
Hans Soth 

Wahlbezirk 4
Bonhoefferstr., 
M.-Paul-Str., 
Stauffenbergstr.
Joachim Schellhardt 
Dorothea Fiedler 
Anne-Katrin Klippstein 
Georg Gehre 
Hans-Joachim Specht 
Christian Lösch 
Dietmar Kubeleit 
Karsten Matthäs
Dora Hertel
Alfred Schmieder
Widolf Kreyer

Wahlbezirk 5
Buttelstedter Str., 
Engelhardt-Str., 
G.-Herwegh-Str., 
Gretelweg, 
Grossestr., 
Hänselweg
Peter Arndt 
Hans-Joachim Thiele 
Renate Mötz
Petra Schüßler-Richter 

Wahlbezirk 6
A.-Lincoln-Str., 
W.-Shakespeare- Str., 
L.-Frank-Str., 
Martersteigstr.
Michael Rost
Volker Spörl 
Cornelia Ungethüm 
Hans-Peter Plath 
Edith Roswara 
Walter Kasper

Wahlbezirk 7
Dr.-S.-Allende-Str., 
Engelbert- Schoner-Weg, 
Gutenbergstr., 
H.-Jäde-Str., 
P.-Neruda-Str.
Renate Kaiser 
Bodo Ortlepp
Dr. Peter Bostelmann 
Karl-Heinz Marx 
Bernd Fischer 

Wahlbezirk 8
Dichterweg, 
W.-Victor-Str. 
Gerhard Berger 
Karl-Heinz Kraass 
Ute Näther
Petra Hanecke 
Bettina Müller 
Horst Teichert 

Wahlbezirk 9 
Berliner Str., 
Budapester Str. 21–28,
Soproner Str.
Dieter Drechsler 
Petra Hamann 
Eberhard Braun 
Bernd Luft 
Heidrun Sedlacik 
Lars Kämpfe

Wahlbezirk 10
Moskauer Str. 
Peter Wielewicki 
Klaus Jaslan 
Helmut Börner 
Heidi Georgi 
Bernd Herhold 
Anneliese Kämpfe 
Manfred Tassotto 
Klaus Nebelung 
Hans-Peter Röse 
Manfred Horn 

Wahlbezirk 11
Budapester Str. 1–12, 
Warschauer Str.
Siegfried Geimer 
Marlitt Buß 
Harald Freudenberg 
Eckardt Welscher 
Bianca Baucke 

Wahlbezirk 12
Kaunaser Str., 
Prager Str. 
Monika Trautvetter 
Christa Domres 
Reinhard Morgenbrodt 
Maik Diete 
Frank Siegert 
Bodo Schwarze 

Wahlbezirk 13
J.-Sibelius-Str., 
Schwanseestr. 
Gottfried Vogel 
Sigrid Schweiger 

Vertreter
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